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Vegetarisch 
& vegan -

Die Vor- & Nachteile fl eischloser 
Ernährung von Hunden

Der Trend hin zur vegetarischen und 
sogar der veganen Ernährung ist beim 
Menschen in den letzten Jahren deutlich 
spürbar. Immer mehr Menschen inte-
ressieren sich dafür und die Zahl der 
Ovo-Lacto-Vegetarier in der Gesellschaft 
steigt stetig. Diese Menschen verzich-
ten auf Fleisch und Fisch, aber nicht auf 
Eier und Milchprodukte. In der veganen 
Ernährung lässt man alle tierischen 
Produkte weg und ernährt sich rein von 
pfl anzlichen Lebensmitteln. 

Der häufi gste Grund zur Änderung der 
Essgewohnheiten ist ethisch motiviert. Vegeta-
rier essen kein Fleisch und keinen Fisch, weil 
sie nicht für das Töten/Schlachten von Tieren 
mitverantwortlich sein möchten. Da die Pro-
duktion von Milch und Eiern unabhängig von 
der Haltungsform auch oft nicht ohne das Töten 
von Tieren auskommt, entscheidet man sich 
dann immer öfter langfristig für die vegane 
Ernährung. Es ist daher eine logische Konse-
quenz, dass sich Vegetarier/Veganer über kurz 
oder lang die Frage stellen, ob man nicht auch 
den eigenen Hund vegetarisch oder vegan er-
nähren könnte. 

Ist der Hund ein Karnivore oder ein 
Omnivore?

Bevor man diese Frage beantworten kann, 
muss man sich den Hund und dessen Verdau-
ung mal genauer anschauen. Beim Hund gibt es 
schon lange die immer wieder aufk eimende Dis-
kussion, was er denn nun ist: Ist der Hund ein 
Fleischfresser, also ein Karnivore? Oder doch 
eher ein Allesfresser, also ein Omnivore?

Karnivoren sind Fleischfresser. Die Bezeich-
nung setzt sich aus zwei lateinischen Worten 
zusammen: dem Substantiv „carnis“ (= deutsch: 
Fleisch), und dem Verb „vorare“ (= deutsch: 
verschlingen). Das Wort bedeutet also, dass sich 

das Tier vorwiegend oder ausschließlich von 
Fleisch ernährt. Fleisch ist ein unerlässlicher 
Teil der Ernährung und es kann zu Mangel-
erscheinungen kommen, wenn das Tier kein 
Fleisch zu sich nimmt. 

Omnivoren hingegen sind Allesfresser. Die Be-
zeichnung setzt sich aus zwei lateinischen Wor-
ten zusammen: „omnis“ (= deutsch: alles) und 
„vorare“ (= deutsch: verschlingen). Eine artge-
rechte, ausgewogene Ernährung für Allesfres-
ser setzt sich also sowohl aus Fleisch als auch 
aus Pfl anzen zusammen. Die Beantwortung der 
Frage gibt der Aufb au des Verdauungstraktes 
des Hundes. Denn dieser zeigt ganz deutlich, 
was ein Hund gut verdauen kann und was nicht. 
Und diese Punkte weisen auf einen Fleischfres-
ser oder zumindest überwiegend fl eischliche 
Ernährung hin. Je mehr pfl anzliche Bestandtei-
le ein Tier frisst, desto länger muss der Verdau-
ungstrakt sein, damit diese überhaupt verdaut 
werden können.

Nun fi ndet man in den Verdauungsenzymen des 
Hundes auch bereits im Speichel eine geringe 
Konzentration eines bestimmten Enzyms: der 
alpha-Amylase. Sie ermöglicht das Aufspalten 
von Kohlenhydraten. In gewissen Maßen wird 
die alpha-Amylase in der Bauchspeicheldrüse 
fast aller Tiere produziert und dann in das Ver-
dauungssystem eingeleitet. Doch im Speichel 
kommt sie bei reinen Fleischfressern eigentlich 
nicht vor.

Und der Verdauungstrakt des Hundes 
weist auf einen Fleischfresser hin. 
Warum?

• ein Hund besitzt Reißzähne und keine Mahl-
zähne

• der Magen des Hundes ist ein Hohlorgan und 
besteht nur aus einer Kammer und nicht aus 
mehreren Gärkammern

• der Blinddarm des Hundes ist nur sehr klein 
und auch Dick- und Dünndarm sind relativ 
kurz
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Was heißt das nun – ist der Hund ein 
Fleisch- oder ein Allesfresser?

Endgültig beantworten kann man diese Frage 
wohl nicht. Der Hund ist hier ein Grenzfall und 
man bezeichnet ihn deswegen als fakultativen 
Karnivoren. Das Verdauungssystem des Hun-
des erlaubt ihm bis zu einem gewissen Maß 
auch pflanzliche Nahrungsmittel zu verdauen. 
Hunde könnten eine längere Zeit ohne Jag-
derfolg durch das Fressen von z.B. Früchten 
überbrücken. Das bedeutet aber nicht, dass 
sie ein Leben lang ohne Fleisch auskommen. 
Denn Fleisch, Innereien und Knochen liefern 
dem Hund die notwendigen Nährstoffe in einer 
Form, die für ihn gut verwertbar ist. 

Man nehme nur das Beispiel Vitamin A:
Der menschliche Körper kann Vitamin A (= 
Retinol) aus der pflanzlichen Vorstufe beta-Ca-
rotin, wie es z.B in Obst und Gemüse vorkommt, 
bilden und es so für sich nutzbar machen. Der 
Hund ist dazu nur bedingt in der Lage, denn er 
nimmt als Fleischfresser optimalerweise Vita-
min A in Form von Retinol fertig umgewandelt 
über die Leber des Beutetieres auf. Um seinen 
Vitamin A-Bedarf über pflanzliche Lebens-
mittel zu decken, müsste man Unmengen an 
beta-Carotin-haltigem Gemüse füttern, da die 
Synthese von beta-Carotin zu Retinol in seinem 

Körper nur in geringem Maße möglich ist. Da 
das nicht sinnvoll ist, bleibt dann nur noch der 
Weg diesen Nährstoff über Nahrungsergänzun-
gen zuzuführen. 

Ist es möglich einen Hund vegetarisch 
oder sogar vegan zu füttern?

Das Beispiel Vitamin A ist nur ein Beispiel, denn 
jede starke Einschränkung der Lebensmittel-
auswahl erhöht das Risiko, mit bestimmten 
Nährstoffen nicht mehr optimal versorgt zu 
sein. Langfristig kann es damit sogar zu einem 
Mangel kommen. Denn die unterschiedlichen 
Lebensmittelgruppen versorgen den Körper mit 
jeweils verschiedenen Nährstoffen. 

Im Vergleich zu einer herkömmlichen fleisch-
haltigen Fütterung würden eine vegetarische 
und vegane Fütterung bei folgenden Nährstof-
fen ein Defizit aufweisen, um nur einige Bei-
spiele zu nennen: 
- Eisen (bei Verzicht auf Fleisch)
- Calcium (bei Verzicht Knochen)
- Omega-3-Fettsäuren (Verzicht auf Fisch)
- Zink und B-Vitamine – vor allem Vitamin B12 
- Spurenelemente wie Kupfer (bei Verzicht auf 
Innereien)
Während man bei einer vegetarischen Fütte-
rung über Milchprodukte und Eier noch tieri-
sches Protein zuführt, fehlt dies bei veganer Er-
nährung komplett. Im Gegensatz zu tierischen 
Proteinen weist pflanzliches Eiweiß aber kein 

Auf der anderen Seite 
muss man sich fragen, 
ob es vertretbar ist, einen 
fakultativen Fleischfresser 
wie den Hund, der darauf 
ausgelegt ist auch einen 
großen Anteil tierischer 
Produkte zu fressen, rein 
pflanzlich zu ernähren. 
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gleich vollständiges Aminosäureprofi l auf und 
man bekommt bei einer veganen Fütterung des 
Hundes ein Problem mit den essentiellen Ami-
nosäuren, die für das Tier aber wichtig sind. 
Bei stark eingeschränkten Fütterungen braucht 
es also ein sehr gutes Ernährungswissen, um 
diese Defi zite wieder ausgleichen zu können. 
Das ist aufwendig und man braucht einiges an 
Wissen, Zeit und Lust dafür. Damit der Hund 
mit allen Nährstoff en versorgt wird und wenn 
man das nicht über die Zusammensetzung des 
Futters alleine schaff t, ist es notwendig mit 
Nahrungsergänzungen zu arbeiten, die diese 
Nährstoff e liefern. 

Ist es sinnvoll einen Hund vegetarisch 
oder sogar vegan zu füttern?

Fleisch-, Milch- und Eierproduktion verursa-
chen unendliches Tierleid! Es ist daher absolut 
verständlich, wenn man sich in der heutigen 
Zeit darüber Gedanken macht, wie man den 
enormen Fleischverbrauch in der Welt reduzie-
ren kann. Auf der anderen Seite muss man sich 
fragen, ob es vertretbar ist, einen fakultativen 
Fleischfresser wie den Hund, der darauf aus-
gelegt ist auch einen großen Anteil tierischer 
Produkte zu fressen, rein pfl anzlich zu ernäh-
ren. Man kommt hier also sehr rasch in eine 
ethische Zwickmühle und tatsächlich gibt es 
hier keine klare Schwarz-Weiß-Antwort. Kein 
Richtig oder Falsch. 
Wenn man sich dafür entscheidet, den Hund 
vegetarisch oder sogar vegan ernähren zu 
wollen, dann trägt man die Verantwortung, 
dass der Hund trotzdem mit allen Nährstoff en 
rundum versorgt wird. Es wird also notwendig 
sein, sich intensiv mit der Fütterung auseinan-
derzusetzen und diese so zusammenzustellen, 
dass es dem Hund an nichts fehlt. Entscheidet 
man sich dafür den Hund artgerecht zu ernäh-
ren, also mit einem gewissen Anteil an tieri-
schen Lebensmitteln, dann kann man trotzdem 
darauf achten, wie das Futter hergestellt wurde. 
Man kann darüber nachdenken, wo das Fleisch 
herkommt, wie die Tiere gehalten wurden und 
dies in der Fütterung des Hundes mit einfl ießen 
lassen. So ist es möglich artgerecht zu füttern 
und eine artgerechte Tierhaltung unter einen 
Hut zu bringen.

Fazit

Wenn das Füttern des Hundes nicht mehr ein 
blindes Dose-Auf ist, sondern man sich Gedan-
ken macht, was im Futter enthalten ist und was 
für den Hund wichtig ist, dann ist man schon 
auf einem sehr guten Weg. Man weiß, was der 
Hund braucht und kann auch die Fütterung so 
zusammenstellen, dass andere Tiere nicht dafür 
leiden müssen. Ob man dann Fleisch füttert 
oder vegetarisch oder vegan – hier gibt es viele 
Möglichkeiten für eine „artgerechte“ Fütterung 
des Hundes. Denn „artgerecht“ kann defi niert 
werden als Fütterung im Sinne des Karnivoren 
als auch in Bezug auf die reine Nährstoff de-
ckung. Das kann und muss dann jeder für sich 
entscheiden. 
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